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- 429 —
Wunder also, weun man sich gegenwärtig in England
sehr mit dieser Frage beschäftigt. Unter den vielen
Büchern und Broschüren über dieses Thema hat eine
kleine Schrift besonderes Aufsehen erregt, die den Titel
„Typhoid, the Destroyer of armies and its abolition"
trägt und aus der Feder eines bekannten englischen
Militärarztes, Dr. Leigh Canney, stammt.

Der Verfasser beweist zunächst zahlengemäss, wie es

der Wissenschaft in den letzten fünfzig Jahren gelungen
ist, die drei gefährlichen Krankheiten, die durch Genuss

ungesunden Wassers entstehen, beziehungsweise
verbreitet werden, Typhus, Ruhr und Cholera, zurückzudrängen,

und er zeigt dann, dass die Leitung der
britischen Armeen selbst in den letzten Kriegen sich diese

Errungenschaften der Wissenschaft in keiner Weise zu
Nutze zu machen wusste. Nur im Ashantifeldzng
begann man zuletzt das Trinken von ungekochtem Wasser

zu verbieten und sofort verschwand der Typhus fast
vollkommen. Dr. Canney sagt offen und gerade heraus,
dass, wenn jetzt in Südafrika der Typhus wieder so

schrecklieb gewütet habe, dieses lediglich die Schuld der
Oberstkommandierenden und des Kriegsministeriums sei.

Man habe einfach keinerlei Vorsichtsmassregeln
getroffen und die Leute trinken lassen, wann und wo sie

wollten, und das alles, trotzdem man die Gefahr ganz

genau kannte. Man habe nicht mehr Vorsicht
angewandt als im Krimkrieg oder in den Kreuzzügen. Die
amtlichen Feststellungen ergeben, 'dass allein bis zum
Ende des Jahres 1900 über 50,000 Mann durch Krankheiten

kampfunfähig gemacht wurden. Dabei sind nur
die Soldaten mitgerechnet, die für die ganze Dauer des

Krieges kampfunfähig gemacht sind, während noch weit
mehr sich temporär in den Lazaretten befanden und so

zum mindesten die Bewegungen der Armee hinderten.
Man solle nie vergessen, dass man in einem Kriege
gegen einen doppelten Feind zu kämpfen habe, gegen
die feindliche Armee nnd gegen die Krankheiten, und
die letzteren seien bei weitem die gefährlichsten. Vor
drei Jahren habe man sich nicht genug darüber wundern

können, dass die Derwische in unsinniger
Verzweiflung gegen einen Hagel von Blei stürmten; was
werde man in fünfzig Jahren darüber denken., dass

50,000 Engländer an dem Genüsse des schmntzigen
Wassers aas dem Paardefluss starben

Was den Vorschlag anbetrifft, den Dr. Canney zur
Besserung dieser Verhältnisse macht, so meint er, dass

sowohl in Friedens- als auch Kriegszeiten jedes
Sanitätskorps eine Wasserabteilung erhalten solle, deren

Aufgabe es sein müsse, dafür Sorge zu tragen, dass, wo

irgeud möglich, nnr gekochtes Wasser getranken werde.

Jedenfalls därfe kein Tropfen an die Leute ausgegeben

werden, der nicht vorher untersucht und von dem

Wasserkorps als gut bezeichnet worden ' sei. Jeder
Mann müsse heim Eintritt in das Heer über diese

Verhältnisse unterrichtet werden, so dass ihm gar nicht
mehr der Gedanke kommen könne, Wasser zu trinken,
das nicht von dem Wasserkorps untersucht worden sei.

(Bund.)

Verschiedenes.

— Über einen neuen Stahl berichtet das Berliner „Kleine
Journal": „Die technische Hochschale in Charlottenburg
hat dieser Tage Versuche mit einer neuen Art von
Stahlbereitnng vollendet, welche nicht verfehlen wird,
in beteiligten Kreisen grosses Aufsehen za erregen.
Fachleute behaupten, dass die nene Erfindung die ganze
Metallindustrie revolutionieren dürfte. Der Erfinder ist
ein kleiner mecklenburg'scher Fabrikant namens G i e -

he 1er, der sich schon seit Jahren mit der neuen

Stahlbereitung befasst bat, aber erst vor die Öffentlichkeit

treten wollte, nachle.m eine Fachautorität wie, die

königliche Hochschule ein Gutachten über seine Erfindung

abgegeben habe. Dies ist nun in günstigem Sinne
seitens der Hochschule geschehen. Durch das Giebeler'-
sche Verfahren wird allen Arten von Eisen ein Härtegrad

und eine Stärke gegeben, welcher den Harvey'-
schen, Krnpp'schen und Böhler'schen Stahl um das

Doppelte des Härtegrades übertrifft, obwohl gleichzeitig die

Erzeugungskosten uin 50 Prozent verringert werden-

Projektile, die gegen einen 7*/* mm starken Stahlpanzer,
der nach dem Giebeler'schen System erzeugt worden

war, geschleudert wurden, machten bloss einen Millimeter
tiefen Eindruck, während Krupp'sche Stahlplattcn, die

ll3/< mm stark waren, vollständig durchlöchert wurden.

Klingen, aus dem neuen Stahl erzeugt, zersplittern
andere Stahlklingen, als wären diese ans Holz gemacht.
Ein Vertreter Giebeler's begiebt sich nächstens nach

Pittsburg, um seine Erfindung dem grossen Stahltrust
von Amerika zu unterbreiten." Trotz der sehr positiv
gehaltenen Meldung dürfte doch einige Skepsis
angebracht sein.
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